
"ff.. t ZB0'ttommifsio.
ekk vefiiltiv Besclilösse sifc die

', LtzSe ,? A,sbrist
; 3nll an $125,000 ,

gefußt.

Gelegentlich der gestern im Bureau
be Bürgermeisters stattgehabtcu

. SiAmg der goo Kommissicm nwlX'n
- noch . knne dekmitwen BeMusle be

ziiglich der Kainpagi gefaßt,1 welche
, m lie Weae aeleltet Karden loll, um
die $123.000 aufzubringen, dig be

.. ...'.A,.! A '..- - Al.kl U.oiijistl, iverocn, um pit viiivi v
TchenKingen von Frail Mary Eniery
und Nrau Charles P. Taft von je

!l 85,000 für den Ankauf deö Zoola
gifclM Gartens zu sichern.

Vorsitzer August Herrmann fccrith-tet-e,

dh für den JondS die folgend,:
neuen Zeichnungeil yxmaclxt - worden

, ünht ttfarlrt S'oldt. 42000: ftriu
Lesiüa F. Wurlilzer zum Andenken an
ihren verstorbeueit fatten, ; HernN.
Wurlitzer. $1000; Hernun.n l?rdn,an,
$1K: Haines P. Orr. $1000; Sld.

rertiserö illub durch C. 2. Clark.
$1000; Albert P. Ctrierinann, $500;

, Tr.,Äesle
.

S. Wiler.
.

$100; Walter
.

H.
r. a t w v mr i r.nrr, r., iuu; 2 k. irailii,

tie ttommissim wurde vorläufig
durch .die Ernennung der solgendeii
neuest Mitglieder ergänzt: W. A. Su-

ltan. ?umeS P. Crr, John 5. Brutt,
NK, LePlond. A.W. Wilkinson.
C. F. Schretver . und John Salier.
Ankerdem sollen die Chesrednttcure
der hiesigen Zeitungen zu Mitglied
der Kommission ernannt werden lind
Vorsitzer Herrmann erhielt ferner da--

bleckt, die Nomnnssion auch fernerhin
noch beliebig zu ergänzen.

' Von verschiedellen Seiten würd?
angeregt, die Kommission solle sich auf
einen definitiven Plan für da? Sani
meltt von Subskriptionen für den
stoudö einigen und diesbezügliche
Tchlitte dürften in der nächsten Sik
ung gethan werden, die aus Mittnwq
Mttag anberaumt nt.

. She e vk!nbißscheine.
j Raymond G. Cchlie. 25, Norwood.

(. Maud, Otte. 24, 2523 Hackbnr
Straße.

IßlarUä fflraafo Ä1 MUntan stfnri
tMary 0. Wkcköach. 20, 628 Wayne
4 Avenue

)Seo Kaufman. 25, 3051 Woodburn
Avenue.

(Bertha Sichkk. 24, 421 Laurel Git,

i William Roy kark, 28, 824 Weft
Court 51t. V : 'jLillia Malloy. 24, S21 Smith tr.

53anul I. lkaffidy. 26, 1634 Findlaq
Straße. '

,

tJosephin, Noll. 19. 2804 Spring
' ro, .

iMai Äato. 27. Wakefield. Mass,
(&la 0. Sooper. 25, 2409 Grand.

mew ve. '
jVkoritz Feldman. 61, McMillan und

. Park Ave,
(Della Weiß. 44. 726 Wayne Ave.

iJamet B. MeEafferty. 57. Reading.
(Agatha uassertq. 53, desgt.

jDan Sartor. 23. 953 Weft 7. Str.
(Mary iutam, ZL, deSgl.

jJostprz I. Putden. 29. Carthage.
Florence Dondns. 17, Elmwood
Place. O. , ,.'- f

Carl Harbaugh, : 20, 4101 Dumont
I Straße.
(Gertrude Peetz, 20, deSgl.

i Albert S. W. Coate. 51. LouiSvill
' (Anna Larson. 43, 912 Windsor Str.

jJvhn, lli,. 41. Nm York. ,
'

(ouis Weaver. 37. 674 West 4. Str.
sSlmn H. Schmedes. 25, 3471 Bou
i dinot Am.
(Ida M. Steinmetz. 22. 3036 War.

dell Av.
j Charles Miller. 25, 3115. Glenmore

Avenue.
(llttt Schlelein. 20, 943 jjot! Str.
Z Srneft Harding. 28, 1821 Baltimore

Adeou. '
(Qioka Harding. 24. 2531 ummini
. Straß. .

jAlkred R. Mulligan. 25. 1057 John
Straße. .

(Bntlza Thomas. 26. 330 Ann Str.
j Charte Donovan. 33, 2426 Co.
I peland Str.
(Lillian M. Bohnenkamp. 27. 2514

ddiso, Str. '., f
lSverett Adam,. 22. 70S Wett 2. Ct.
fikrmak Lee. 16. 725 deSgl.

0ebrte. '

"'" , ' " -

. William und Anna Ban Horn. 846
Sirbert pe.. Knabe. ' '

Jofepi und Mary Bettinger. 25S4
Ring Place. Mädchen. .,

, Robert und Mary Engelbert. 117
oicncm a?e. nave.
Charke ,' und Smma Fuch. 997

Martin Straße Knabe.
Harry und Margarethe Johnson.

iZOg Gpring Straße. Mädchen.
Joseph und Catherine Jansen. 8834
haart, Raad. Mädchen.

. Chgrlkt und Anna Feldmann,
. 013 VmU9, oad. nabe. - '

LlphonH und Louis NachLauee.
4025.5ayk, veKnab. . , .

iinfc Mal! Dc- -i. ffiun.. Ixn VA r-- - :.J
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DieBindeft richler Newport
Was sie bewegt und was sie denken bringen

angesehene Männer zum Ausdruck.

vgum Charlks (?. Hughes der logische Kandidat
der Teutsch.Amerikaer ift.

Pastor Dr. F. L. Dorn führt ti in meisterhaft Rede auS. .Sei auf
der Hut. sei auf der Warte!" ruft er dem deutsch amerikanischen
Volk als Warnung zu. Die deutsch amerikanische Freiheit und
all deutschenErrungknschaften stehen auf dem Spiel. Warum kein
Bürger mit Selbstachtung für Wilson stimmen kann. Die deutsche
Massenversammlung in der Oodfellowöhalle zu Newport gestaltet sich

zu einer grobartigen Kundgebung.. öeza Berger reißt den Demo-trate- n

die falsche NeutralitätSmaske vom Gesicht. Exbllrgermeiper
'Spiegel, Kongrehkandidat John E. Shepard und Alfred Reinhardt
.halten Reden. Der Arion sorgt für deutschen Gesang. .

' Die republikanisch . Massenver
sammlung von amerikanischen Bür
gern deutsche? Abkunft, welche gestern
Abend in der Odd Fellows Hülle In
Newport stattfand, hatt sich zu einer
großartigen Kundgebung . gestaltet.
Die Gesinnung' 'welche durch die vor
trefflichen Ansprachen der Redner zum
Ausdruck kam, bewies, daß der Deut
sche, wenn es sich um , das Wohl deö
Lande handelt, den rechten Weg zn
betreten weiß und alle Beschimpf
gen und Verdächtigungen mit kerni
gen. ungemünzten Worten zurllckzu
weisen versteht.
' Die Halle war dicht besetzt, da auch
viele prominente Republikaner von
Cincinnati sich eingemnden batten.
Es herrschte ein großer Enthusiasmus.
welcher bei den vortrefflichen Reden,
m.' donnernden Beifallssalven zu
Ausdruck kam.

Pastor Paul Reikow von der
?v. Prot. St. Johanneskirche in

Newport eröffnete die Lersammlung
Mit einer Ansprache, die lebhaften
Beifall fand. Hierauf folgte Herr
John S. Shepard. republikani
scher Kandidat des 6. Kongreß'
diftrikts. welcher in sarkastischer Weis;
die WUson'sche Administration cha

rakterisirte und gleichsalls durch leb
haften ' Beifall ausgezeichnet wurde.
Als der nächste Redner wurde Richter
ff r e d. S. Spiegel der er
sammlung vorgestellt. Herr Spiegel
wurde bei seinem Erffhelnen in herz
licher Weise begrüßt, ein Bewei. daß
lhn die Deutichen Newporis. wo er
einst als Berichterstatter des Tinrin

atier Aolk?blaU" thätig gewesen, eine
avsrtchtt reundlchaN bewahrt da
ben. Der Redner wurde ' mehrmals
durch stürmischen und wohlverdienten
Beifall ausgezeichnet. Nach ihm sprach
der Paflor Dr. ff. L. D o r n von der
Svang. Prot. St. Phillvpu Kirche
tn Cincinnati. Pastor Dorn ist einer
der besten Redner UincinnatlS. Seme
Worte trafen wie zündende Blitze und
entfachten einen wahren Beifallssturm.

Pastor F. L. Dorn'S Rede.
ti wears woyl xauin einer

Entschuldigung, daß ich. als ein
Prediger deS Evangelium, mich heut;
Abend hier eingefunven, um bei einer
politischLnBersammlung eine Rede zu
halten. Ich würd es auch nicht ge
wagt haben, heute Abend hier zu re
den, handelte eS sich um ein rein Po- -

mische Sache, d. h. die Soche einer, in
diesem Falle der republikanischen
Partei. Die Sachlage ist jedoch eine

andere. ES handelt sich weniger um
ine Partei, alz um daS W o h l und

lis eh e der Bereinigten Staaten von

Nord Amerika, iii bandelt sich dar
um. ob die Ber. Staaten , sollen mit
Haut und Hoar an England auSgelke
sert werden, an dab England. daS sie

irrst vergewaltigte, von dem sie sich
freischlugen. ES handelt sich vor allen
Dingen darum, ob der Präsident dxr
Bereinigte Staaten nach . eigener
Willkür schalten und walte kann und
die Rechte der Bürger, die ihn doch

gewählt und die er vertritt, mir nichts
dir nichts ignoriren oder gar in den

oth treten kann, ,

Alz man Präsident Wilson in be
scheidener Weise von gewisser Seit auf
seine Fehler aufmerksam . machte, da
trat er. waS so oft Leute thun, die sich

ertappt sehen, er verlegt sich aufs
chlmpsen. Und was lag naher, als

daß er die beschimpfte, die es wag-
ten, an seiner wirklichen Neutralität
zu zweifeln. In diesem Falle die
Deutsch Amerikaner und die Irish'
Amerikaner. Er prägte für sie das
Wort .Hyphenates- -.

Bindestrichler.
und weil sie S gewagt hatten, an e"
ner Neutralität zu zweifeln, nannte er
sie illoyale Bürger, die wilder hingehen
konnten, g sie hergekommen seien.

Deswegen hab ich deut Abend et

Recht, hier zu reden. Ich bin eine?
von den Hyphenates, und ich
bin stol, darauf. Ich bin mit
angeklagt. Wir Deutsch . Amerikaner
all, gehören mit zu denen, die Kandi
dat Wilson illoyale Bürger nennt.
Wir Deutsch . Amerikaner haben ge,
wiß keine Ursache, unS unseres deut,
scheu Namens zu schämen. Mit Stolz
schauen wl, hinaus auf unser Hei
mathland unk Brudervolk, da in die
sem Krieg, mit Ehren besteht und der
ganzen Welj wieder zeigt, wa deutsche
Art ist und waZ deutsches Wissen und
Können vermag.

. Für unl Deutsch
Amerikaner ist nur eine Ebre.von

lejn.em Manne, der aujr tztnem gio

TLgliche SinrtKiaricr Bslksbltt, Dienstag, bnt 24. Cfto6(r 1916.

von

zündende

britischen Herzen keine Mördergrube
gemacht hat, als illoyale Bürger

zu werden. Wir Deutsch
Amerikaner kamen nach Amerika al
dem Land unserer freien Wahl. Der
Unterschied zwischen uns und Kan-did- at

Wilson und den probri-tische-

Schreiern und uns ist
der: Wir Deutsch Amerikaner
kamen mit Rock und Hosen und Hut
und Schuhen hier herüber; Kan
didat Wilson dagegen und seine er

kamen nackend in dieses Land.
Wir brachten all' unser Bikdung,

unser Wissen und Können, unser
Handwerk, unsere Technik, unsere

deutsche Kultur hierher und
verpflanzten sie aus amerikanischen
Boden. Wir kosteten Uncle Sam
nen Cent. Deutschland hat uns erzo.
gen und Amerika brachten wir A l l e s.

Als wir Bürger wurden, schwuren

wir. treu zu sein dem Sternenbanner
und mit echt deutscher Treue und Ge
wissen haben wir dies Treue gehal-te- n.

Vor Präsident Wilson
hat es noch keiner gewagt,
unser, TreuedemSternen-banne- r

gegenüber zu
und unser, Lova

l i t ä t dem Lande unserer Wahl ge-

genüber anzutasten. Wir Deutsch- -

amerikanir waren immer
die b,st,n und treuesten
Bürger und manhat uns oft
mit Recht das Gewissen der
amerikanischen Nation ge
nannt.

Schon im Befreiungskrieg 1775
waren mit General reuven oie

Teutschen die besten und treuesleu
Soldaten, auf die sich Washington
unbedinar verlassen konnte, drvcgm
machte er sie u seiner Leibwache.

Im Bürgerkrieg stellten sie Regiment
aus Regiment und ore engili. aino
rikaniichen Reaiknenter rekrurirten
sich zum großen Theil aus Teutsch,

amerikanern. Sie fand man rmmer
im SZoroertreiien. wenn es aalt, der

Stadt oder des Landes Bestes zn f

chen. Und aerade durch ihre !rei
heitöNebe und ihre freien Anschmiß

ungen. , ftei von aller Muckerei und
9ichttrt, ijuta Die iveuria? timeri
taner geradezu in Salz geworden

für die Verewigten Staaten und sind

es heute noch.

Nun kam der unselige Krieg. Wir
Deutschamerikaner haben uns vor
dem riea in den Schlaf einwiegen
lassen, daß uns die Englisch Ame-

rikaner aern hätten oder am Ende
gar liebten. Wie jäh und schrecklich

war unser Erwache! Wir haben
während deS Krieges unsere Freun
de und unsere feinde kennen aelernt.
Die aan, probritische Prene, ausge- -

kaust mit Carnegie's und viyooes
Million!, deren! Sclzlaawort war
Make America British", heult

förmlich vor Wuth gegen unser alteö
Baterland. Luge auf uge, erdaa
tiauna auf Verdächtigung, Semeln
beit auf Gemeinheit wurde gegen
unsere alte Sei math geschleuderr.

ES ist nichts so gemein und nieder
trächtig, es wurde gegen Deutschland
geschleudert. Die ganze Holle mr
ihrem Lügenheer hatte sich aufge

macht, unsere alte Heimath zu verder,

ben.
sollten wir Veulich-Amervan- er

dazu schweigen? Wir konnten
S nicht ! Durften kS nicht!
sonst waren wir mi weriy. vag

Deutschland unS geboren, daß Germa
nia unsere Mutter ist. Wir griffen
zur Feder und zur Rede und versuch.
ten dem verblendeten amerikanischen
Volk zu zeigen, waS unsere alte deut- -

sche Heimath ist, wie ihr das Schwert
in die Hand gedrückt wurde, wie sie
kämpft fur Altar und Herd, sur ihre
heiligsten Güter und wie alle diese LU

gen nur ausgestreut wurden, um un
ser alt Heimath zu verderben. U er

alt Heimath dankt
et uni heuten ch.

Allein in Washington, wo in pro- -

britischer Wind wehte, und noch webt.
dankt man eS uns nicht. Washington
wollt, es mit Wallstreet resp, mit
Morgan & Co. nicht verderben. Wall.
street half durch den teuflischen Muni.
tionSkchacher der ' Demokrat aus.
Bor dem Krieg stand S mit der de
mokratischen Sache nicht gut. Pi, P.
nik stand vor dr Thür. Durch den
MunitionSschachtr kam Geld w'S
Land. So konnte Wilson ck Co. der
ganzen .amerikanische Welt zeigen:

Seht die guten Zeiten, die gutl'n e.

die Prosperität habt ihr der
demokratischen Partei zu verdanken.
Um diese? elenden Blut-gelde- ö

willen nahm man es in
Washington krumm, daß die Deutsch-Amerikan- er

es wagten für Deutsch-lan- d'

eine Lanze zu brechen, daß sie eS
wagten. Wilson auf seine Unneuirali-tä- t

aufmerksam machen und unser
Land vor dem Untergang zu retten.

Nach Kandidat Wilson sind alle,
die es wagten, im Munitions-- f

ch a ch e r. , in der Tauchboot-Kontrovers- e,

i der Berge-waltigun- g

des am:rikanischeii
Handels, in dem Raub der ame-rikanisch- en

Post, ihn auf wah-r- e

Neutrali'öt aufmerksam zu machen,
illoyale Bürger, die man vor die
Thür setzen sollte. iSi allein und seine
Helfershelf'r sind neutral. Er

uns aus den, europäischen
irieg herausgehalten zu hctben. Nun

sagen aber Herricl. früherer Gesandte?
in Paris, und hrvorragend Senats-re- n

und Ksiigrefzleule. dcß nicht Wil-so- n,

sondern der d e u t s ch e Kaiser uns durch sein Nachgeben aus
dem Kriege geHallen hat.

Wir haben es nicht verdient, daß
man uns illoyale Bürger schimp't.
dagegen erhebe wir un-ser- e

Stimme. Wir können es
nicht dulden daß unö Deutsch-Ame- r:

taner in Mann beschimpfen kann
ohne Ursach. Lange haben wir's dul-de- n

müssen. Wir wollen nicht mehr!
Wir müssen entweder

Hamlner oder Am b ossein.'
Ambos sind wir zu lange gewesen.
Jeder Politiker glaubte, er könnte auf
uns herumtreten und deil Teutsch-Amerikane-

könnte man Alles bieten.
Mun hat oft genug geglaubt., daß
man uns Deutsch - Amerikaner am
Gängelband .herumführen und als
Stimmvieh gebrauchen könnte. Bor
der Wahl waren wir .the noble,
brave and good German
American citizens" und nach
der Wahl .the damnedDutch".
Die Zeiten find vorbei.
Der Furor Teutonicus
ist erwacht! Hammer wollen
mir sein? Hammer sind
wir!

Seht . Ihr den Hammer in der
starken deutschen Faust, wie :

ihn schwingen im Osten und Westen
im Süden und Nordens Die deutsche
Flotte schwang ihn bei Skagerak und
schlug die englische Flotte in die
Flucht und ; versenkte den größten
Theil in die Tiefe; die Unterseeboote
schwingen ihn m die ganze W:lt
herum und. den Wnrten wird es
Angst und .Äange; die Zeppelins
schwingen ihn über England und
England hc:t dielZurcht und das Zit
tcrn gelernt: - unser Kameraden
schwingen ihn an der Sommefront
und in der Buckowina mit der Lo
sung: Hier kommt keiner
durch. Wir nehmen diesenHam
mer bei dieser kommenden Wäh-
ln die Hand. An die Wahlurne wol
len wir trenn und ven Hammer u
der Faust säsmingend sagen: Hier
kommt keiner durch, der die
Deutsch Amerikaner ge,
schmäht hat.

KandidatWilsonhatuns
geschmäht. Er schrieb sogar an
O'Leary, den berühmten Präsidenten
der .American Truth Society", der
auch unsere he Sa-ch- e

vertritt. .Es würde mich tief
kranken, wenn Sie, oder einer Ihrer
Gesinnungsgenossen sür mich stimmen
wurde .

Unser Lesung muß deswegen sein
am 7. Nov?nber: Alledeutsch-amerikanische- n

Stimmen
sür Oberlichter Charles
Hu g h e s. Es , muß eine .deutsche
ameritanisite Landslide" für Hughes

werden. Jek Stimme für Hughes
muß Kandidat Wilson zeigen, das)

man d Det'ch-Ameruan- nicht un- -

gestraft beieisigen kann. Würde Wil-so- n

siegen, dann könnten die demo- -

kratischen Politiker und Polltikantcn
sagen: SeÄ, auf die Deutsch-Ameri-kan-

brauchen wir keineRüclsicht mehr

zu nehmen. 2ie haben gezeigt, daß sie

doch nichts sind, ein verschwindendes
Botum, mit dn wir nicht mehr zu
rechnen haben. Man würde uns unsere
sauer ertämpfie Freiheit Stück für
Stück wieder entreißen. Wir verlören
Achtung und Respekt und das
Schlimmste unser Erbgut, die deut- -

sche Sprache, den deutschen Schulun-terrich- t.

Sei auf deiner Hut!
Stehe auf der Warte

e u t s ch - a m erikanischss
Bolk!

Sagst d. du weißt nicht viel von
Hughes und Teddy Roosevelt kxingt
an seiiu Nfschößen?! HngheS hol
als Goiivenieiix von S'eio ?1ork gezeigt,
was sii? ein Clzaraktcr er ist. als er den
Augiasstall der Korruption reinigte.
Er igte den :'!em Zlorkcrn, daß er int
Stande ist, sldsrständig zu denken und
u handeln. 0 r hat sich m sachaenmizer

Weise klar und deutlich über die Tagü?
ragcn aliSgesi, rochen und uns Teutich'

Amcrikancr vollständig befriedigt. Er
wählt, wii d er alle solche Geiniu:nVs
luiien ivie Teddy Roosevelt schon
von sich abzujättelil wissen.

Charles E., HligheS ist ein ganze?
Mann und ein echter Amerikaner. Wir
wollen keinen deutschen Präsiden
en. wir wollen aber auch keinen b r i

t.isch en Präsidenten haben, , u

in i n d e s: e '. nicht einen pro
britischen.

Wir Teiitschliiierifaiier wolle ti
nen amerikanischen Präsidenten habe::,
dessen Losung sein soll: " ,Ll m e r i r. a
first, l a jl a n d all the
t i ni e." Wir wollen einen Präsiden
ten, der allen seinen Biirgern gleiche

Freiheit und gleiche Rechte garantü'l.
Darum alle d e u t s ch ' a m e

rikc Nischen Stimtiren für
Hughes. Wie in Ohio, ss m!;
auch in Kentucky das m

sich ausmachen, den 5ie.j
Hughes herbeizuführen helfen. Zeder
Teutscli-Amerikan- er gehe hinaus und
arbeite! Jeder erhebe seine Stimme!
Jeder sehe dazu, das, wir eine gutcu
Präsidenten bekonimcn nnd dieser
kau nur sein der 5ladidt der re
publikanischen Partei: Oberrichtcr
C h a r l e s E. H n g h.e ö ?

Nun folgte Herr Gez a B e r g e r.
Kentuckyer Redoktör des .Cincinnati
Volksblatt", - welcher über demokrat-

ische Neutralität" spwch.

Col. BergersNede.
Herr Berger begann damit, daß er

einen Vergleich zwischen Wilson uno
Cleveland zog. Letzterer habe Enz-lan-

als dasselbe vor Jahrzehnten
in Venezuela sich heimisch machen
wollte, gezeigt, daß er die Ehre deö
Landes, die Monroe Doktrin hochhalte.
Er ries England zu: Get out. or I
kick you out" und England, .zu stolz
um zu kämpfen", zog wie ein begosse-

ner Pudel sich schleunigst zurück. Und
nun werde Wilson sogar mit Andreio
Jackson verglichen. Ein weitere:
Unsinn der Demokralen fei die

daß die Wilson'sche Admi-nistratt-

die strengste Neutralität
habe. Wilson, welcher von

vornherein.mit der Möglichkeit eine;
KrieeeS mit Deutschland gerechnet
habe, ließ der Sicherheit wegen di
Amerikaner aus Deutschland und
Oesterreich schleunigst abholn, wäh- -

rend die Amerikaner in Frankreich
und Engl.mv tuyig bleiben konnten
Er ließ die Amerikaner der Siclrhei,
wegen aus Mexiko abholen, aber er
ließ unbehelligt Amerikaner alsSchutz
eng auf ken Schiffen der Belligeren- -

ten reisen. Diese demokratische Neu-- i
tralitat sei ein Hohn auf den gesunden
Menschenverstand der Amerikaner
Herr Berg:? charakterisirte sodann den
englischen Postraub. die Verletzung
der !Iceereszone. die ungehinderte Ein- -

und Aussabrt bestückter Handelsdam
pfer. die ungerechtfertigte Konkiszi
rung von Bannwaaren, die britische
Handelskammer, welche jetzt bereits eh-

rten Handelskrieg, inen Boycott gegen
Amerika ausarbeite, die Waffenaus
fuhr, die Anwerbung in Kalifornien
von Rekruten fur daS britische Heer
in Kanada, und den Mißbrauch der
amerikanischen Flagge durch englische
ZkriegslchNse. Und das nennt sich

eutralitat. Demskrattsche Neutrali-tä- t,

zugeschnitten nach eigenem
Gesetz. Louis der Bier-zehn- te

von Frankreich sagte .Dec
Staat bin ich"; Wilson sagt mehr als
das. Er sagt .Das interntionalz
Gesetz bin ich." Und sein Leibdiener
Lansing hat deshalb, wenn es sich um
England handelt, .nix to seggen".

Der Redner erwähnte sodann, wie der
Irland O'Leary, welcher gegen de
Begünstigung England? protestirte,
von dem Präsidenten eine Abfuhr

wie der Sekretär des Präsiden-te- n

.Jimmy" Tumulty dem deutschen
Ieitungsherausgeber T. C. Breed von
Madison. Wis., die Worte zurief, daß
die Teutschen, welche nicht hinter dfr:
Präsidenten sieben wollen, kein Recht
hätten, ihn anzurufen. Sie sollten
nach Teutschland auswandern, -r-- Der
Redner schilderte sodann, im Gegen-sat- z.

wie Präsidentschafts - Kandidat
Hughes und wie Fairbanks die viel- -

geschmähten Teutsch Amerikaner in
Schutz nommen habe. Den Clo
seines Vortraoes erzielte Berger mit
einer Szene, die sich m der Halle
abspielte und welche durch die drama- -

tische Gestaltungsgabe des Redners
wahre Lachsalven erregte. Der Redner
schilderte eine Generalversammlunz
aller Teufel, einberufen von Sr. hol- -

!ischen Maiesta: Luciier. um die hrrr- -

lichste Lüge mit einem, Preis zu krö-ne- n.

Ta erschien zuerst tin Teuiel.
welcher sich rühmte, die Lüge in die

Welt gesetzt zu haben, .daß Deutsch-ln- d

am Hungertuch nage." .Tu
bist ein dummer Teufel' cntmortcie
seine Majestät, .denn wenn ZnDeutsch-lan- d

das P'und Noggenbrod 3z Centz
und hier in Amerika ; Cents ko,t::.
glaubt kein Meufch eine solche Liue.
Der nächsteTeufel reklamirt den Preis,
da er die Lüge funden habe, daß un
ter der deinotnUischen .Administration
eine große Prosperität eingesetzt habe.
Nun wurde seine- - satanische Majestät
mild. .Erbärmlicher Trops", wüthe',

er. .Ihr wißt, daß die Hölle Tag
und Nacht geheizt werden muß. Und
jetzt haben wir für Sohlen zweimal
so viel als vorher zu bezahlen. Für
ine solche Prosperität dankt den

nicht einmal der Teufel."
Nun ist mein Witz schon erschöpft.

Aha da lommt meine Grokmutter.
die Alte ist scharf wie Stahl ich

wette, die gewinnt den Preis. ..Getrost
sen", kei'i die Alte, .ich beansprucht
den Preis, denn ich habe die größte
Lügt ller Zeiten erfunden, eine Luge,
welche einzig 't der modeincn Welt-ieschich- te

dastel'!, eine Lüge, die auch
von Mlll,rnen Menschen geglaudt

mlwird, .D bin'j$jmijierij", unter

bricht si; Se. satanische Majes'ä:.
.Diese Lüge, wvhlgemerlt, wurde ein-gi- g

und allein ven mir, des Teufe!-Großmutt- er

erfi'.nden", keift die Alle
und dam, fuhr sie in höhnischem Ton
mit oellender Stimme fort: Tie Lü,e
besteht barin, daß Wilson sich
rühmt. Amerika aus dem
Kriege mit Deutschland
herausgehalten zuhaben!"
Hohn, Nicht Wilson war es, der tton-gres- z

war es. der keinen Krieg wollte,
der deutsche Kaiser war es, der AlleZ
bewilligte, um einen Krieg mit Ameri.
ka zu vermeiden, Abc? die Lüge dr
Demokraten wird geglaubt und
deshalb beanspruche ich din Preis."
Den Preis", entgegnete Se. Ma-jestä- t,

hat Du ehrlich verdient. Hier
ier überreicht ihr ein Envelope), dieses
Envelope enthä't denLohn: $5(X,- -
000 'in englischen, französischen und
russischen Bonds. Ich weiß, daß du
Flammen liebst, je heißer, desto won-le- r

fühlst du dich. Halte diese BndS
fest. An diesen Bonds rannst du je-d-

Tag di: die Finger verbren
nen.'"
Donnernder Applaus unterbrach hier

den Redner.
Zum Schluß ermähnte der Redner.

Schillers Worte nicht zu vergessen:

Nichtsmürdig ist eine Nation, di:
nicht Alles setzt n ihre Ehre!" Hat
Wilson Alles an unsere Ehre gesetzt

Hat er unsere Ehre m Mezilo ge- -

wahrt? Hat er unsere Ehre Englands
Unverschämtheit. Brutalität undFrech- -

heit gegenüber gewahrt? Nein! Nein!
und 11000 mal Nein! Deshalb ge-

denkt am Wahltag, daß des Landes
Ehre auf dem Spiele steht, daß es gilt;
Vergeltung fur die Veschimpfunc;
loyaler deutscher Burger zu üben. Ge-den- kt

des herrlicbtn Verses eines
Dichters, welcher also

lautet:
UnS hindert nicht der Bindestrich

Als Bürger treu zu snn.
Im Kampfe für des Landes Wohl,
Nie wanken uns're Neih'n:
Und kommt die Präsidentenwahl,
Thun wir auch uns're Pflicht.
Doch wer unö ohne Grund beschimpft
Kriegt uns're Stimme nicht!

Der Redner wurde zum Schluß sei-n- er

Rede durch wohlverdienten Beifall
ausgezeichnet.

Hierauf folgte Herr Alfred
Reinhardt. Präsident des D. A.

Stadtverbandes, welcher die Schluß-red- e

hielt und ebenfalls großen Bei-fa- ll

erntete.
Die Zwischenpausen wurden vom

.Arion Männerchor" unter der
Leitung seines Dirigenten

Herrn Alb. Geil mit dem Vortrag
patriotischer und deutscher Volkslieder

usaesüllt. Die Leistungen der bra- -

ven Sänger hatten jur Begeisterung
des Publikums beiaetragen und der
einstimmige Beifall, welcher den Sän-ger- n

zutheil wurde, war wohlverdient.

Guter Fang.
Raubgeselle, der Restaurants uö

plünderte, von den Polizisten

Cashman und Triukier

verhaftet.

Einen guten Fang machten gestern

Morgen gegen drei Uhr die Polizisten
ttashman und Tnuller, als t nach
einer längeren Hetzjagd den 27 Jahre
alten Harrv Johnson von Louisville
an der Neunten und Sycamore Stra- -

ße dingfest machten.
Johnson wurde nämlich als der

Bursche identisizirt, der in den letzten

igen venchiedentlich die Kassirer m
Nachtrestaurants ausgeplündert hat.

einen letzten Raubanfall verübte er

kurz vor feiner Verhaftung in dem

?!estaurant von Emanuel Chrkstide
No. 121') Vine trafze und erbeutete

dort ö aus der cssenschublade. Als
er mit der Beute das Restaurant der
ließ, warf ihm eir.er der anwesenden
funden eine Tass? an den Kopf, die

auch ihr Ziel traf. Ter Räuber lief
dann bis zum Kanal und am Kanal
entlang, wo. er von den Polizisten
Cashman und Trinkler bemerkt und
dann verfolgt wurde, bis sie sich set-ne-t

versichert hatten. Ter Bursche
wurde nicht nur von Christide. fon
dern auch von dm Restaurateuren Tdi
Tespotes von Ho. 323 Central Ave

nue und Louis cacamas von vio.
1216 ine Strafe, als der Strolch
identifizirt. der sie vor einigen Aben-
den in ihren Lokalen überfallen und
beraubt hatte.

Crsiklassige '

und andere

Mttuizipal-Bond- s.

-- fe Deposit Box $2.00.
'

Western German Bank

Phone Canal 178.
liest 12. und Bine err.

Wocheiibericht des esundheittiamteS.
Laut dem Aixhrnbericht dcZ sidii

scht'n (!k'sund!vitsanito ivnrbcn wäl,
rend der verflosseneii Woäv 110-Fäll- e

von ausleckenden .iirontliten unö 2'i
TodMille infoliie solare Krankheiten
gemeldet, geqen 87 Erkrankungen uud
18 Todesfälle in der Paralellwochc
deö vorigen. Jahres Af die cwzeluLN

ie? Aktien
CMsutts!.

m OZ viimiilali? zu4 icn, (.
i O rcclitiiit w einein Piojil t 10.

i'rrl $1(10.00 (l Wtit I'Jiiirlrotrtlj
$l(i.uoi. u'it jehre loriifl'Wfti "'
Viren wir stuf Si,,mmklc u M.00
'tiiinitu'ilb ti'W). ,, UimiiiflHIeil
iwrtifii U'l'mut erfüllst.

urtiiifin1ilildi lurrom tut '
tost II", für ttif nunatiifH uk

Xly; ofr mrlit star I tiauiinatiUn
jnmt urrkrn.

Eine sichere Kapitalanlage.
J,, finer alten (Inbilrlcn OTifliotl'

lulmr Slnrusliiitiuii.
2Jin'ilit um flampBIft für Mit

(jiiisi'üioili'ii.

The United States Motor Truck Co.
(f i n ri n n a 1 1, C.

.Sffitiminnrn rbeii rnmtnnnntM- - u
turn van t'haiv X. (ttauiliriiurt & üo.,
Ml llutoH Xriift ivd,i.

ßcltic-oitnngc- nach trurepa.

Wichtig!
Wir flnh letzt Irrolt pib na Crfter

und ImrWonft fimliilpletftp.
rkilch ldmch btabtlofe 2Iparcpl)ic) au
libetmitU'Iii.

100 Kronen . . 13.00
100 Mark . . . 21.00
Kunkintklegramiiik. fllr IrncnBiuf lrn !)'

rros, S5 fliro.
csisttiflur binnen 14 laufn.

The Mohawk German Banking

& Savings Co.
t?aufof(lcr: 1U23 Urntrnt Ane ut.

ftliiote: l.'iliO (Tmtral venue,

Cincinnati. Ctiio.

Ib tu verleiben out cunbfl(H'nt'i..ii.

ttrakikbeitl,'N verthciltc'n sich die cictm
betiii jviille wit? folat : TipütöcritiS
!i? Crfraiikliiit'n und vit'r Tobürsäl
k; Tlibcrri'losc? 17 (srfranfiiiicini iniöi

lü icbcvfälU1; Windpockl'il 15 Lft

fr'ansuinirit; 3cTa r latl; f it'bcr 12 lis
frernfunnen; jiunjüvifiebor siobrtt tsi
frcnfun.it'i! und ein Xtibcvfall; Mcutf;

üuftcri fech-- j ÜTfransiinini und
Xüdc-jfälU- llinbi,r:irtrnh)fi' und 9i c ft
je zirei O'rfrinifuiiai'ii r.ud VA'aicru
fine Erkrankung.

Als Leiche

Wurde Weornc 9J. der frü-Her- e

Cfjerlcllner im Alms Hotel
i Tayto nnfizksuiiden.

Laut einer gestern hier eingetroffe-ne- n

Nachricht wurde George M. Hend
ricks. der früher als Oberkellner im
Alms Hotel thätig gewesen und seit
etwa Jahresfrist im Algonquin Hotel
in Danton, O. gearbeitet hatte, in
einem Teich im Island Park bei
Dayton, O. als Leiche aufgefunden.
Der Todte hatte aufzer einen golde-ne-n

Ring nur einen Cent an sich.

Seine Gattin, die vor Wochensrist
hierher zurückgekehrt war und eine
Wohnung im Hause No. 937 Ost
McMillan Etraße gemiethet hatte, da
ihr Gatte angeblich hierher zurückzu-kcbre- n

gedachte, reiste nach dem Em
pfang der Trauerkunde unverzüglich

nach Dayton.
Laut den aus Taytcn einaetrosf

nen Nachrichten statte Hendricks sich

am Samstaz nicht zur Arbeit im
Hotel eingestellt und war auch

seit Samstag nicht mehr gesehen wor-de- n.

Sterblichkeitsbericht.

Nlvd Rilolo. 1. 2.'Z8 Mc?varland

Straße. Lungenentzündung.
Emma ?oorst. 52, 802 West Li'

bertr, Straße. Herzleiden. -

James Bannigan, 5U, G03 Elm
Strafze, Schlagfluh.

Bernard Wähle. 30. 304 Lifton
Aoe.. Gchirnschlag.

EkifaUeth Reifenberger. 33, 807
Central Ave., Tuberkulose.

William Breed. 8, 601 Mound
Strafje, Herzleiden.

Margaret!) Tehne. 58, 'Jl Enrig'ht

Ave.. Tuberkulose.
Catherine Scanloj. 52, 2320 Gil-

bert Ave.. Typhusfieber.'
George Woeszner. 61 2." 71 LiddeN

Ave., Krebs.
Sophia Waller. 8' 3921 Llewellri,

Strafze Nierenleiden.
Mary Baldinger. l 212 Pte

Straße Krebs.
Margaretke Maphet 15 119 Warv

Ave.. Tiphtyeritis.
Joseph Speirer. 5, 172 Vine

Straße, Arterienverkalkung.
'Saras, Ht'?ria Ci', 233i Highland

Ave., Älutarmuty.
Louis Gi.he, 77. 1721 (Hm Straße.

Lugeent,iündung.
Hermann Wesiermann, 54, 2274

Bogen Straße, Herzleiden.
Emilie Bauer. 80, Heim der Ar

menschnxslern, Arterienverkalkung.
Cbas. Norrie.. 11. 2873 Mmk

'A?e., Tiphteritis. -

Der -t- adtrath.
Sicherheitsdirekior Friedlander wird

heute dem Stadtrath eine Ordinanj?
zur Annahme unterbreiten, welche

eine Bondauegabe von $10,000 vor
sieht, mit deren Erlös die Ausrüstung
fur die Sprihcnkoinpagnie No. 18 an
der Eastern Avenue und Strader Str.
vervollständigt werden soll. Für die-se-n

Zweck waren bereits früher 2Xt

000 bewilligt worden, aber dies Cum
me hat sich als ungenügend euviesen. .


